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Zwei Abgeordnete kämpfen für
die zweite Gauchachtalbrücke
Projekt Arbeiten für die zweite Gauchachtalbrücke bei Döggingen dürfen nicht starten. Die
CDU-Abgeordneten Thorsten Frei und Felix Schreiner setzen sich für das Projekt ein.

D er Verwaltungsge-
richtshof hat jüngst
demEilantrag desVer-
kehrsclubs Deutsch-

land, Südbaden, stattgegeben.
Dieser lehnt den Bau der zweiten
Gauchachtalbrücke bei Döggin-
gen ab. Der Verkehrsclub hatte
beantragt, den Baubeginn für die
Brücke aufzuschieben, bis über
seine Klage gegen den Bau der
Brückeentschieden ist.DieCDU-
Wahlkreisabgeordneten Thors-
tenFrei (Schwarzwald-Baar) und
Felix Schreiner (Walds-
hut/Hochschwarzwald) sind
aber zuversichtlich, dass das In-
frastrukturprojekt auch nach
dem Gerichtsbeschluss des Ver-
waltungsgerichtshofs gebaut
werden kann.

„Der vorzeitige Stopp ändert
nichts an der Tatsache, dass die
zweite Gauchachtalbrücke für
den vierstreifigen Ausbau enor-
me Vorteile für die Region hätte.
Insofern ist die Weiterverfol-
gung des Projektes als Ganzes
nicht vom Tisch“, kommentiert
der CDU-Bundestagsabgeordne-
te Thorsten Frei die Entschei-
dung des Verwaltungsgerichts-
hofs Mannheim. „Der Bau der
zweiten Brücke dient sowohl zur
Behebung des Verkehrsengpas-
ses auf der B31 bei Döggingen als
auch zur verkehrlichen Weiter-
entwicklung der Bundesstraße
insgesamt“, ergänzt Felix Schrei-
ner.

Der Bau der Brücke sei ein Be-
standteil einer gut ausgebauten
B31 als wichtige Ost-West-Ver-
bindung in Südbaden. „Seit 1974
wird geplant. Es wird Zeit, dass
das zweite Teilbauwerk gebaut
wird, so dass alle vier Spuren in
den beiden Tunnelröhren nutz-
bar werden“, so Thorsten Frei.
Sowohl er als auch Felix Schrei-
ner erinnern daran, dass ur-
sprünglich der Bau von zwei Brü-
cken vorgesehen war, aus Kos-
tengründen aber nur eine ver-
wirklicht wurde. Das Verkehrs-
konzept sei die Grundlage dafür,
den Verkehr sicherer zu machen
und die Menschen in der Region
von Lärm- und Umweltauswir-
kungen zu entlasten.

Beschluss unbefriedigend
Die Entscheidung des Verwal-
tungsgerichtshofs gelte es zu re-
spektieren, so die Mitteilung der
beiden Abgeordneten. „Dennoch
ist der Beschluss unbefriedigend.
Aufgrundeines eventuell formel-
len Fehlers im Genehmigungs-
verfahren werden unnötig Zeit

und Ressourcen verschwendet“,
zeigt sich Frei zusammen mit
Schreiner enttäuscht.

Die beiden Bundestagsabge-
ordneten kündigen an, dass sich
der Deutsche Bundestag mit dem
Gerichtsbeschluss und seinen
Konsequenzen auseinanderset-
zen wird: „Der Verkehrsaus-
schuss des Deutschen Bundesta-
ges wird sich auf Antrag der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion
mit dem Sachverhalt befassen.
Die Weiterentwicklung der B31
muss, auch unter den Aspekten
der Verkehrssicherheit und der
Entlastungen der Ortschaften,
weiterhin Priorität in Bund und
Landgenießen.Deshalbmussdas
Bundesverkehrsministerium
Auskunft geben, wie die nächs-
ten Schritte aussehen werden
und wie es den Gerichtsbe-
schluss einordnet“, kündigt Felix
Schreiner an.

Dauer vonProjekten zu lang
Die Dauer der Planungs- und
Durchführungsschritte von Ver-
kehrsinfrastrukturvorhaben sei
inDeutschlandzu lang, sodieAb-
geordneten. „Wir brauchen eine
Überprüfung des Verbandskla-
gerechtes. Es geht um die Frage,
ob ein Verband, der nicht unmit-
telbar betroffen ist, gegen jedes
Infrastrukturprojekt klagen und
so die jeweiligen Verfahrensab-
schnitte bis zur Umsetzung des
Projektes in die Länge ziehen
kann“, sagt Thorsten Frei. Die
Leidtragenden seien die Bürge-
rinnen und Bürger, die teilweise
jahrzehntelang auf verkehrliche
Entlastungen in den Ortschaften
wartenmüssten.

Verkehr bewältigen
„Alle Prognosen sagen voraus,
dass der Verkehr weiter zuneh-
men wird. Das betrifft vor allem
auch den Güterverkehr. Deshalb
müssenwir die Voraussetzungen
dafür schaffen, dass auch im länd-
lichen Raum Verkehrswege leis-

tungsfähig ausgebaut werden.
Das gilt im Übrigen für Straße
und Schiene gleichermaßen:
künftig mit klima- und umwelt-
freundlichen Fahrzeugen“, sagt
Felix Schreiner.

Argumente desVerkehrsclubs
Der Verkehrsclub argumentiert,
dass die Kapazität der zweistrei-
figen Verkehrsführung an dieser
Stelle keine Probleme bereite.
„Lediglich die Planenden sehnen
die Vervollkommnung ihres In-
genieurbauwerks herbei undver-
folgen den Plan aus dem letzten
Jahrhundert, alsgäbeeskeineKli-
makrise, keine CO2-Reduktions-
ziele auch für den Verkehrssek-
tor und kein durch Stahl-Beton-
bauten verursachtes CO2-Emis-
sionsproblem.“ Für die Erstel-
lung des Brückenbauwerks,
„einem der größten in Baden-
Württemberg, würden Tausende
Tonnen Beton und Stahl verbaut
werden, deren Herstellung zu
dengrößtenUrsachenvonTreib-
hausgasemissionen zählen“. Zu-
dem fürchtet man eine Steige-
rung der „Verlärmung des Höl-
lentals, der Baar und großer Tei-
le des Hochschwarzwaldes“,
einen zunehmenden Lkw-Ver-
kehr,angeheiztdurch„Lkw-Rast-
stätten und die Ansiedlung von
Logistikzentren sowie ein steti-
ges Absinken der Lebensqualität
der Anwohnenden“. Der Ver-
kehrsclubweist auch auf das Fau-
na-Flora-Habitat-Gebiet und ein
Vogelschutzgebiethin.Hierwen-
detman ein, dass dies in der Plan-
genehmigung für die zweite Gau-
chachtalbrücke nicht ausrei-
chend berücksichtigt worden sei.
DieBrückemüsseinsgesamtnach
heutigemStand auf ihreUmwelt-
verträglichkeit überprüft wer-
den, so der Verkehrsclub. Dabei
seienauchdieAuswirkungenvon
Bau und Betrieb auf die Einhal-
tung des Klimaschutzgesetzes zu
berücksichtigen. Paul Daum,
Vorsitzender des VCD Südba-

den, wird auf der Internetseite
desVerkehrsclubszumUrteildes
Verwaltungsgerichtshofsmit fol-
genden Worten zitiert: „Dies ist
einwichtigerEtappensieg fürden
Umweltschutz und ein Zeichen
für die Rechtsstaatlichkeit. Der
VGH bestätigt damit, dass Stra-
ßenbauvorhaben aus dem letzten
Jahrtausend nicht unhinterfragt
in die Tat umgesetzt werden dür-
fen.“ Der Verkehrsclub ruft die
Straßenbauverwaltung nach
eigenen Angaben dazu auf, „an-
lässlich des Gerichtsbeschlusses
zu überdenken, ob der enorme
ökologische und finanzielle Auf-
wand fürdieErrichtungderzwei-
ten Brücke noch zeitgemäß ist“.
Der Verkehrsclub werde weiter
mit den Behörden zusammen-
arbeiten, „um sicherzustellen,
dass alle rechtlichenundökologi-
schen Aspekte in zukünftigen
Planungen berücksichtigt wer-
den“.

Der VCD Regionalverband
Südbaden setzt sich nach eige-
nen Angaben für eine ökologisch
nachhaltige, sichere und sozial
gerechte Mobilität in Südbaden
ein. „Mit einer klaren Agenda für
den Klimaschutz beteiligt sich
der Verband in politischen Ver-
fahren, überzeugt Entschei-
dungsträgerinnen und Entschei-
dungsträger und ist auch bereit,
mitMittelnderaktivenBürgerbe-
teiligung und notfalls auch ge-
richtlich für den Schutz von
Mensch, Umwelt und Klima ein-
zutreten.“

DasBrückenbauwerk
„Die Gesamtlänge der als Stahl-
verbundbauwerk geplanten Brü-
cke beträgt 815 Meter bei einer
Höhe von circa 40Metern“, heißt
es auf der Internetseite der Inge-
nieurgruppe Geotechnik. In der
Projektbeschreibung des Regie-
rungspräsidiums Freiburg wird
für die geplante Südbrücke sogar
eine Länge von 826 Metern ge-
nannt. eb/ez

UnserFotozeigt eineAnimationder zweitenGauchachtalbrücke. Grafik: RPFreiburg

” Der Bau der
zweiten Brücke

dient zur Behebung
des Verkehrsengpas-
ses auf der B31.
Felix Schreiner
Abgeordneter des Bundestags undMit-
glied der CDU

Erlebnisreiche Führungen
Donaueschingen. AmMittwoch, 9.
August, um 14.30 Uhr und am
Samstag, 12.August, um 10.30Uhr
wird eine Erlebnisführung für al-
le angeboten, die mehr über Do-
naueschingens Geschichte und
Gegenwart erfahren möchten.
Mit einem erfahrenen Stadtfüh-
rer werden die Teilnehmer etwa
90 Minuten durch Donaueschin-
gens geschichtsträchtige Innen-
stadt begleitet undmachen eben-
falls einen Abstecher zur Donau-
quelle. Los geht es an der Tou-
rist-Information,Karlstraße 58.

Die Teilnahme kostet sieben
Euro pro Person. Kinder und Ju-

gendliche sowie Übernachtungs-
gäste mit der Donaueschinger
Konus-Gästekarte erhalten eine
Ermäßigung. AmSonntag, 13. Au-
gust, bietet sich um 10.30Uhr und
um 15 Uhr die Möglichkeit, die
Donauquelle kennenzulernen.
Treffpunkt ist auf dem Vorplatz
beimTreppenabgang zurDonau-
quelle, An der Stadtkirche. Kos-
ten: fünf Euro.

Eine Anmeldung ist er-
wünscht. Diese kannbei derTou-
rist-Information oder über ein
Online-Buchungsformular unter
www.donaueschingen.de/erleb-
nisfuehrungbuchen erfolgen. eb

Automat von der Wand gerissen
Furtwangen. In der Nacht von
Montag aufDienstag, 7. auf 8. Au-
gust, rissen unbekannte Täter
einen Zigarettenautomaten an
der Bahnhofstraße in Furtwan-
gen – in unmittelbarer Nähe zur
Ecke Baumannstraße – mitsamt
Halterung von der Wand eines
Gebäudes. Anschließend nah-
men sie denAutomatenmit.

Für den Abtransport des Ziga-
rettenautomaten müssen die Tä-
ter ein entsprechendes Fahrzeug
benutzt haben, so die Polizei. Die
Polizei Furtwangen ermittelt nun
wegen schweren Diebstahls und
bittet um sachdienliche Hinwei-

se. Über ähnliche Fälle hatte das
Polizeipräsidium Konstanz
schon in der vergangenenWoche
berichtet. In derNacht vonSams-
tag, 29. Juli, auf Sonntag, 30. Juli,
hatten Täter im Schwarzwald-
Baar-Kreis auf ähnliche Weise
gleich mehrere Male zugeschla-
gen und entwendeten mehrere
Zigarettenautomaten. In Donau-
eschingen rissen die Täter einen
Automaten an der Hauptstraße
mit brachialer Gewalt von einer
Hauswand. In Brigachtal waren
die Täter an der Marbacher Stra-
ße und an der Straße Kastanien-
weg tätig. nq

Lastwagen schneidet Sattelzug
SulzamNeckar.EinLastwagenfah-
rer verursachte amDienstagmor-
gen auf der Autobahn 81 zwi-
schendenAnschlussstellenEmp-
fingen und Sulz einen Schaden
von mehr als 10000 Euro und
flüchtete danach.

Der Unbekannte war laut Poli-
zei gegen 9.15 Uhr auf der linken
FahrspurderA81 inRichtungSin-
genunterwegsundüberholteden
62-jährigen Fahrer eines Sattel-
zugs. Beim Wiedereinscheren
schnitt der Lastwagenfahrer den
61-Jährigen. Um einen Zusam-
menstoß mit dem Überholenden
zu verhindern, wich der Sattel-

zugfahrer nach rechts aus und
kollidierte dabei mit mehreren
Elementender Schutzplanke.

Ohne sich um den entstande-
nen Schaden zu kümmern, setzte
der Unfallverursacher seine
Fahrt fort. AmSattelzug entstand
nach Schätzungen der Polizei ein
Schaden in Höhe von etwa 10000
Euro.DieHöhedes entstandenen
Schadens an der Leitplanke ist
nochnichtbekannt.Personen,die
den Unfall beobachtet haben
oder Hinweise zum Unfallverur-
sacher geben können, sollen sich
bei der Verkehrspolizei in Zim-
mernobRottweilmelden. eb

Kindern bilden eine
Rhythmusgruppe
Freizeit Heiko und Petra Haslinger von
„Musikprojekt 3 Plus“ führen Kinder in die
Welt der Rhythmusinstrumente ein.

Dauchingen. In diesen Tagen hat-
ten die Dauchinger Ferienkinder
Gelegenheit, bei „Musikprojekt 3
Plus – Die Ideenschmiede hand-
gemachte Musik mit Herz“ her-
einzuschnuppern. Sie probierten
Schlaginstrumente wie Trom-
mel, Rasseln, Tamburin und vie-
lesmehr aus.

Hinter „Musikprojekt 3 Plus“
steht unter anderem Musiker
Heiko Haslinger. Seit seiner frü-
hesten Jugend ist er Schlagzeu-
ger und Gitarrist. Er war in der
ehemaligenDDRmit verschiede-
nen Bands unterwegs. Haslinger
textet und komponiert viele Pro-
jekte.Mit imTrio sind auchTimo
Schulz und Ehefrau Petra Haslin-
ger. Mit ihr zusammen nimmt
Heiko Haslinger zum ersten Mal
am Kinderferienprogramm der
Gemeinde teil und hatte die Fe-
rienkinder zu sich ins Studio an
der Pfeilstraße 3 LH3 eingeladen,
das er vor einigen Monaten dort
eröffnet hat.

Und die sieben Buben und
MädchenwarenmitEiferundviel
Aufmerksamkeit dabei, als ihnen
HeikoHaslinger denUmgangmit

den Schlaginstrumenten erklär-
te. DieNotenwerte erklärte er ih-
nenmit Hilfe eines Apfels, den er
erst zur Hälfte teilte und dann in
Viertel undAchtel schnitt.

HeikoundPetra Haslingerwa-
rendavonbegeistert,wiedieKin-
der mitmachten, und formierten
sie an einem Vormittag zu einer
homogenenRhythmusgruppe.

Vormittag zu schnell vorbei
Eigentlich war der Vormittag für
die Buben und Mädchen viel zu
schnell vorüber, an dem sie ver-
schiedene Schlaginstrumente
ausprobieren durften. Zum Ende
des spielerischen Einblicks mit
Rhythmusinstrumenten gab es
dann auch eine leckere Pizza zur
Stärkung.

Heiko Haslinger bietet in sei-
nemStudioGitarren-undSchlag-
zeugunterricht für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene an.
Daher wäre es nicht verwunder-
lich,wennkünftigdaseinoderan-
dere Ferienkind den Weg in die
Pfeilstraße fände, um dort das
Musizieren zu erlernen, waren
sich dieBeteiligten einig. ser

Mit viel SpaßundgroßerAufmerksamkeit verfolgtendieDauchinger Fe-
rienkinderdieEinsätzeihresMusiklehrersHeikoHaslingermitdenRhyth-
musinstrumenten imStudiovon„Musikprojekt3Plus“ inDauchingen.
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Weniger Kriminalität
Talheim. Von einem„erfreulichen
Trend“ sprach Talheims Bürger-
meister Andreas Zuhl jüngst, als
er die örtliche Kriminalstatistik
für das Jahr 2022 vorstellte. „Wir
haben rückläufige Zahlen. Aller-
dings ging auch die Aufklärungs-
quote etwas runter.Wir sind aber
imgrünenBereich.“

Laut Statistik wurden in Tal-
heim im Jahr 2022 genau 14 Straf-
taten aufgenommen. Im Jahr 2021
waren es laut Statistik 30 gewe-
sen. Aufgeklärt wurden von den
14 Straftaten acht, was einer Auf-
klärungsquote von 57,1 Prozent
entspricht. Im Jahr zuvor waren
von den 30 Straftaten 28 aufge-
klärt worden.Tatverdächtige gab
es 2022 laut Statistik sieben,

darunter einen mit ausländi-
schem Pass. 2021 waren es
19 Tatverdächtige gewesen,
unter ihnen vier mit ausländi-
schem Pass. Tatverdächtige
unter 21 Jahre waren es 2022
genau sechs, darunter zwei Ju-
gendliche. 2021 waren es acht ge-
wesen, darunter zwei
Jugendliche.In der Statistik für
2022 tauchen vier Diebstahlsde-
likte auf (2021 zwei), fünfVermö-
gens- und Fälschungsdelikte
(2021 zehn) und zwei Fälle von
Straßenkriminalität (2021 eben-
falls zwei). „Die Gemeinde Tal-
heimweist seit Jahren eine gerin-
ge Kriminalität im Vergleich zu
anderenKreiskommunenauf“, so
dieVerwaltung. ez


